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>Dmiro/vor Zeiten ein mächtiger König der
_Mohren / hielte in der gewaltigen Scestatt Tar-
nassariHoff/ vnd lebte mit Evulcania/ seiner liebsten
Frauen Gemahlin in höchster Zufriedenheit/und gleich¬
wie er mit der Jagt / nach grosser Herrn löblichen
Brauch/öffters seine Zeit-Vertreibung zu suchen pfle¬
gte;also hat er einsmahls in einer Waldreichen Ge¬
gend nichtweit vom Meer etliche/ auß Europa dort¬
hin gekommene Leuth ungcfehr angetroffen/ diese wa¬
ren der Doctor Gratian/ sambt seiner Tochter Fla-
minia/ derPantalon/dessenSohn Hortenstus/ vnd
Harleckin/welche sich wegm ungerechter Verfolgung/
vnd falscher Inzicht/ auß ihrem Vatterland heimb¬
lich darvon gemacht haben. Admiro verwunderte sich
über deren weiffe Angesichter/ vnd als ihm kaum die
holdseelige Gestalt der schönen Flaminia in die Augen
gestrahlet/ da ist gleich in seinem Hertzen ein so hefstigeS
Feuer auffgangen/ daß dardurch die Liebe in einem
Augenblick ein starcke Ketten geschmiedet/ vnd ihn dar-
mit angefeßlet hat. Dieses nun wäre eine Vrsach/
daß er besagte Frembdling alsobald seiner Königlichen
Gnad gewürdiget/ vnd zu hohen Stellen an seinemHoff



Hofferhrbethat/ in der geschöpfften Hoffnung/ baß
er hierdurch in seiner Lieb einen glücklichen Außgang
finden wurde. Eben zur selbigen Stund / als der Kö¬
nig Admiro sein Hertz mit Lieb gegen Flaminia gemel-
ter Massen verstricket/ da ist auch zugleich Orsane/ deß
Königs Vertrauter/ dcroselben Leibeigner vnd Sckläff
worden/ vnd obwohlen ihme zwar die so urplötzliche
Erhöhung dieser Frembdling ein grosser Spieß in Au¬
gen wäre/ so ließe er selbe doch wegen so versicherter
Gegenwatt der schönen Flaminia/ ihme Wohlgefallen.

Als nachmahls der Dottor / mittelst seines Die¬
ners Harleckin/ deß Königs gegen Flaminia tragende
Lieb in Erfahrung gebracht/ da bestieße er sich selbe zubereden/ daß sie der Königin heimblich nach dem Le¬
ben stellen sötte/ umb selbst Königin werden zu können;
Jumahl er aber an Flaminia ein so auffrichtiges vnd
ehrlichesGemüth fände/ welches zu einem so schänd¬
lichen Vorhaben durchauß nicht zu bewegen wäre/ so
nahm er ihm vor/ durch listige Behändigkeit/den Kö¬
nig ftlbst/ zu Vollführung einer so lästerlichen That/
zu vermögen. Zu Erreichung dessen/ machte er seiner
Tochter Handstyrifft nach/ vnd schriebe dem König
in Nahmen ihrer/ daß ihr nicht erlaubt wäre/ sich mit
dem König in Lieb einzulassen/ weil dieKönigin lebe/
-vnd seye fie dessentwegen sehr bekümert. Der König gä¬
be hicrauffeine verliebte Antwort. Nun fügte es die
Verhängnuß/ daß solches König!.Hand-Brieffel der
Königin zu Händen kahme/ welche dann von uner¬

meßlichen



westlichen Schmerhen übereilet/ sich an Flaminia zur
Stund rächen/ vnd sie deß Lebens berauben wolte;
Allein Orsane/ Verein so schändliche Thätlichkeit von
dem wehrtesten Gegenstand seiner Flammen ihmc nicht
rinbilden könnte/ träte ins Mittel/vnd brachte die
Königin dahin/daß sie der Flaminia das Leben schenck-
te / vnd sich mit dero Abschaffung auß dem Land ver-
gnügete.

Allein der unschuldigen Flaminia gienge alles/
vorderist dieses/ daß die Königin ein so ehrloses Stuck
von ihr glaubte/ vnd daß sie sich von ihrem Orsane
auffewig entfernen solte/ so tieffzu Hertzen/ daß sie sich
selbst auffder Stell ermordet hätte/ wann nicht selber
ihr an einem so kläglichen Streich veränderlich gewe¬
sen/ vnd mit ihr/ das Elend zu bauen/ hingeflohcn
wäre : Zmmisclst hat von der Königin Vorhaben
derHarleckin eintzigeWiffenschafft überkommen/ vnd
die Königin hat diesem/ als einem läppischen Men¬
schen/ versprochen/wann er reinen Mund halten wur¬
de/ daß sie ihn nachmahls zu ihren Gemahl nehmen/
vnd auffden Königl. Thron erheben wolte. Hierauff
erführe der König/ was gestalten Flaminia vnd Or-
fane sich mit einander heimlich darvon gemacht hätten/
vnd weilen er dessen Ursach nicht wußte/ so ergrimmet«
er hefftig/ setzte sich auffeinen schnell-lauffenden Hengst/
vnd jagte ihnen nach; Inzwischen wolt bey Hoff für
gewiß verlauten/ gleich ob der König umbs Leben kom¬
men wäre. Dieser Ursach wegen hat die Königin den

B Harleckin/



Harleckin/ damit ihr/ vermittelst dieses einfältigen
Tropffs/ die Regierung in Händen bleiben möchte/
öffentlich zum König von Tarnaffari krönen lassen.
KönigAdmiro hat immittelst diezwey Flüchtlinge eili¬
ge!)ölet/ ftlbe gefänglich mit sich zuruck gebracht/ und
weilen hierauff deß Doctors unzuläßlicher Staats-
Griff/ und der unschuldigen Flaminia wundersame
Auffrichtigkeit klärlich an Tag kommen/ so hat er/ als
ein großmüthiger vnd vcrnünfftigcr Herr/ sich selbst
überwunden/ die Liebe zur Flaminia in eine erlaubte
Hochschätzung verändert/ dem gar zu Politischen Vat-
ter/ wegen einer so Tugendlichcn Tochter/ seinen be¬
gangenen Fehler verziehen/den getreuen Orsaue mit
Vermählung der auffricheigen und schönen Flaminia
Bcglückseeligkeit/ auch feine Schwester Artemia dem
Hortensio zur Gemahlin gegeben/ vnd mitEvulcania
dievorige hoch-vergnügte Huld vnd Liebe auffs beste
verneuert. Hat demnach der Flaminia Aufftichtig-
keit die Eyffcrsucht der Königin/vud ihres Vatters böse
Staats -Klugheit überwunden/ vnd wegen dieser Ur¬
sachen wird gegenwärtiges Lust-Spiel/ Nie Allff-

riKtigkeit etnVberwmderm derByffec-
suZt vnd Waats-KluMett

genennet.
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